David Tudor, geb. 1926 in Philadelphia/ Pennsylvania, studierte bei H. William Hawke (Orgel, Theorie), Irma Wolpe Rademacher (Piano) und Stefan Wolpe (Komposition und Analyse). Seine erste berufliche Aktivität übte er als Organist aus.
Er wurde bekannt als der führende zeitgenössische Avantgarde-Pianist mit seiner gefeierten amerikanischen Premiere von Pierre Boulez' "Deuxieme Sonate pour Piano" (1950) und durch erste Auftritte mit Kompositionen von Earle Brown, Sylvano Bussotti, John Cage, Morton Feldman, Karlheinz Stockhausen und Christian Wolff.
Während dieser Zeit war er Gastdozent und Pianist am Black Mountain College in North Carolina sowie während der Internationalen Ferienkurse für Neue Musik in Darmstadt. Gleichzeitig erweiterte er sein Auftrittsrepertoire mit der Merce Cunningham Dance Company und John Cages "Project of Musik für Magnetic Tape". In den frühen sechziger Jahren initiierten Tudor und John Cage den Trend der "live" dargebotenen elektronischen Musik. Tudor hat Seminare in "Electronic Performance" an verschiedenen amerikanischen Universitäten und am Nationalen Institut für Gestaltung in Ahmedabad, Indien, durchgeführt.
Als Komponist bezieht Tudor technologisches Material in seine Kompositionen mit ein, das flexible und komplexe Möglichkeiten bietet; er benutzt zum größten Teil speziell angefertigte elektronische Modulatoren, von denen er viele selbst hergestellt hat.
Seine Methode beinhaltet bestimmte elektronische Komponenten und Energieumsetzungen und ihre Interrelationen, die sowohl Komposition als auch Darbietung mitgestalten. Seine Klangmaterialien entfalten sich in großen Hörfolgen in Zeit und Raum, und viele seiner Kompositionen werden durch visuelle Mittel ergänzt: Lichtsysteme, Tanz, Monitoren, Theater, Film oder auch vierfarbige Laser-Projektionen. "Bandoneon!", produziert an den neun Abenden: Theater & Maschinenbau, New York, 1966, erfordert "lighting & audio"-Schaltungen, bewegliche Lautsprecherskulpturen und projizierte Videobilder, alles vom Bandoneon in Bewegung gesetzt. — Andere Gemeinschaftsarbeiten beinhalten ,Reunion" (mit David Behrmann, John Cage, Lowell Cross, Marcel Duchamp und Gordon Mumma; 1968) sowie eine Anzahl von Arbeiten für Video und/oder 4-Farb-Laser-Aufbauten in Verbindung mit Lowell Cross und Carson Jeffries (1969 bis 1977).
Zur Zeit entwickelt Tudor ein Klang- und Nebel-Environment, "Island Eye Island Ear", für eine schwedische Insel.
